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Die Planung und Bewerbung an der Partneruni war nicht all zu kompliziert und ging relativ schnell. Sobald man nominiert ist, wird man von der Koordinatorin in ICHEC kontaktiert, wo sie das Bewerbungsformular und andere nützliche Infos als Anlage sendet, wie z.B. die Kursliste.  Im Bewerbungsformular kann man noch dazu angeben, ob man ein Buddy möchte und man hat die Möglichkeit, sich für ein Sprachkurs in Französisch anzumelden, der 1 Woche vor Semesterbeginn stattfindet.  Wenn die Bewerbung abgeschickt wurde, bekam man auch das Acceptance Letter von der Partneruni. 
Als EU-Bürger braucht man kein Visum oder eine zusätzliche Versicherung, sodass man für die Anreise keine zusätzlichen Formalitäten erledigen muss. Jedoch würde ich empfehlen, ein online Banking zu eröffnen, falls man es nicht hat, damit man sich die Gebühren beim Geld abheben spart.
Anreisemöglichkeiten nach Brüssel gibt es viele. Wenn man früh genug bucht, sind die Flüge von Berlin nach Brüssel relativ günstig. Falls man in Südwestdeutschland wohnt, würde sich eine Hinreise auch mit dem Auto lohnen. Ich persönlich habe mit dem Auto nur 4 Stunden gebraucht. Der Vorteil dabei ist, dass man so viel Sachen mitnehmen kann, wie man möchte, ohne Einschränkungen.
Es gab keine Einführungswoche, jedoch aber ein „Welcome Day“. Dieser fand am Freitag vor Semesterbeginn statt. An dem Tag hat nochmal die Koordinatorin alles erklärt, wie alles ablaufen wird und das ESN-Team hat sich vorgestellt.
Unterkunft
Es gibt keine Studentenwohnheime und man sollte daher mit der Wohnungssuche früh beginnen. Im Anmeldeprozess können non EU-Students sich für das International House bewerben. Man kann aber auf Anfrage auch als EU-Student dort wohnen, jedoch sind die plätze dort sehr begrenzt. Auf der ICHEC-Campus Seite gibt verschiedene Angebote und Kontakt Möglichkeiten, wo ich auch meine Wohnung gefunden habe: http://icheccampus.ichec.be/claroline/document/document.php?cmd=exChDir&file=L0FjY29tbW9kYXRpb25zXzIwMTgtMTk%3D&cidReset=true&cidReq=1235
Falls man dort nichts findet, sendet die Koordinatorin nützliche links und Infos, die einem bei der Wohnungssuche helfen. Die Mietkosten variieren je nach Wohnungsart von 350 – 800€
Ich hatte meine Wohnung in Woluwe-Saint Pierre. Es ist sehr ruhiger Ort, wo man gut lernen kann und es ist sehr nah am Campus Anjou, wo die meisten Kurse stattfanden. Jedoch war es vom Zentrum sehr entfernt. Falls man näher am Zentrum sein möchte, aber nicht all zu weit von der Uni entfernt, würde ich eine Wohnung in Montgomery empfehlen. Dort befindet sich auch der andere Campus, wo auch die Bibliothek ist. Und mit der Tram 39 ist der Campus Anjou gut zu erreichen und mit der Metro 1 das Zentrum.
Studium an der Gasthochschule
Die Koordinatorin sendet eine Kursliste. Man kann aber auch auf der ICHEC Webseite im Vorfeld die Kurse mit dem Beschreibungen betrachten: http://icheccampus.ichec.be/claroline/document/document.php?cmd=exChDir&file=L0NvdXJzZV9DYXRhbG9ndWU%3D&cidReset=true&cidReq=1235
Ich habe drei Kurse belegt: International economics & business cycles, Strategic marketing & customer management und Corporate Strategy. Das Niveau und der Aufbau waren generell genauso wie an der Viadrina. Es gab keine Anwesenheitspflicht und die Vorlesungen gingen 2-3 Stunden und je nach Kurs gab es zusätzlich auch noch Hausarbeiten und Präsentationen, die in die Endnote miteinfließen. In meinem Fall hatte ich nur in Corporate Strategy eine Hausarbeit. Es gab aber auch Kurse, wo man am Ende keine Klausur schreiben musste und die Assignments ausreichten. Zu den Prüfungen kann man sich ein Monat davor anmelden. Die Koordinatorin sendet aber auch eine Mail als eine Erinnerung und den Ablauf wie man sich anmeldet. Anders als hier gibt es keinen Sitzplan bei den Prüfungen und man kann sofort gehen, sobald seine Klausur abgegeben hat. 
Die Uni an sich und die Vorlesungsräume sind nicht besonders groß. Äußerlich wirkt ICHEC nicht wie eine Uni, sondern eher wie eine Schule. Auch die Mensa hat nicht viel zu bieten. Ich würde eher empfehlen, außerhalb zu essen. Und die Uni-Bibliothek ist auch ziemlich klein und sehr voll. Trotz äußerlichen Einschränkungen war alles andere top. Die Mitarbeiter und Professoren waren sehr nett und hilfsbereit, es war alles gut organisiert und den Vorlesungen konnte man gut folgen.
 Alltag und Freizeit
Brüssel als Hauptstadt hat einiges zu bieten. Zahlreiche Bars, Pommesbuden, Waffelstände, etc. Jedoch sind die Lebenserhaltungskosten etwas höher als in Deutschland. Wenn man gerne ausgeht, sollte man sich einiges ansparen. Man bekommt auch noch von der Koordinatorin einen Bescheid, womit man sich eine Jahreskarte für öffentliche Verkehrsmittel kaufen kann. Allerdings fahren diese ab Mitternacht nicht mehr. Aber es gibt eine Nacht Taxi App (Collecto), die dich überall in Region Brüssel für 5 Euro hinbringt. Es lohnt sich, auch außerhalb von Brüssel zu reisen. Da Belgien ein kleines Land ist, kann man mit der Bahn in wenigen Stunden andere Großstädte wie Gent, Antwerpen oder Brügge erreichen. Auch die Nachbarstädte in den Niederlanden und Frankreich sind mit dem Flixbus sehr preisgünstig zu erreichen. 
Fazit
Alles in allem hat mir mein Auslandssemester in Belgien sehr gut gefallen. Es hat mir die Möglichkeit gegeben, herum zureisen, Erfahrungen zu sammeln und neue Kontakte zu knüpfen. Und auch wenn der Alltag hier in Belgien sich nicht ganz von Deutschland unterscheidet, habe ich dennoch viele neue Sachen entdeckt. 




